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windkraft
in der Steiermark

Saubere 
mit kostenlosem Rohstoff

Stromerzeugung



Alpine Windparks  
in der Steiermark 

Als 2002 der Tauernwindpark Oberzeiring errichtet 
wurde, war er zu dieser Zeit der höchste Windpark in 
Europa. Mit der 2014 abgeschlossenen Erweiterung 
des Windparks Steinriegel in Rossegers Waldheimat 
liegt nun auch der größte alpine Windpark Europas  
in der Steiermark. Beides sind für die Steiermark  
typische Standorte, denn die meisten steirischen 
Windparks liegen über 1.400 Meter Seehöhe und  
im Alpenkonventionsgebiet.

2013 hat die steirische Landesregierung ein neues 
Sachprogramm Windenergie beschlossen. Damit  
wurden weitere Möglichkeiten für den Windkraftaus-
bau in der grünen Mark geschaffen, bis 2020 könnten 
knapp 330 MW Windkraftleistung für sauberen Strom 
sorgen. Nach Niederösterreich verfügt die Steiermark 
über das zweitgrößte Windenergiepotenzial.

Die starken Zahlen  
der Windkraft  
in der Steiermark 

Gesamtbestand Anfang 2017: 81 Windkraftwerke
Gesamtleistung: 167,6 MW

Jährliche Windstromerzeugung: über 360 Millionen Kilowattstunden *)

Liefert Strom für 100.000 Haushalte (das sind knapp 20% aller steirischen Haushalte).

Dieser Windstrom vermeidet jährlich 240.000 Tonnen CO2 – das ist ungefähr so viel,  
wie 100.000 PKW in Summe jährlich ausstoßen.

Zulieferbetriebe, Dienstleister und Betreiber bieten mehr als  
740 Menschen einen „grünen“ Arbeitsplatz.
*) Wenn alle Windkraftwerke am Netz und ein volles Jahr in Betrieb sind. 

Steiermarks Windkraft-Landkarte

Stand Oktober 2016. Aktuelle Informationen zur Windkraft in der Steiermark unter: www.windfakten.at 
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als starker Wirtschaftsfaktor  
in der Steiermark

Windenergie
Über die Jahre hat sich in Österreich ein starker Wirtschaftssektor entwickelt, in dem heimische 
Unternehmen als Technologie-Zulieferer oder Dienstleister für die weltweite Windkraftindustrie  
tätig sind. Einige dieser Firmen sind in ihrem Bereich sogar Weltmarktführer. Für fast jeden  
Bestandteil eines Windkraftwerkes gibt es Hersteller auch in Österreich. Die Exportquote  
dieses wachsenden Industriesektors liegt bei rund 70%. 

Starker Windkraft-Cluster in der Steiermark entstanden

Im steirischen Weiz hat sich ein Elektrotechnik-Cluster gebildet, von dem aus Exporte in alle  
Welt gehen. Das dortige Siemens-Transformatorenwerk ist innerhalb des Unternehmens  
Exklusivhersteller von Transformatoren für Onshore- und Offshore-Windkraftprojekte weltweit.  
Die gesamte Wertschöpfungskette umfasst viele weitere Unternehmen in ganz Österreich.  
Als einer der führenden Hersteller von Generatoren für Windkraftanlagen beliefert die steirische 
ELIN Motoren GmbH den Weltmarkt. Im Werk in Weiz können Systemtests (Motor, Generator, 
Umrichter) bis 6 MW auf höchstem Niveau durchgeführt werden. Eine absolut innovative Sensor- 
Technologie zur Vereisungsmessung hat das Grazer Unternehmen eologix entwickelt. Ebenfalls in 
Graz ansässig ist Uptime Engineering. Das Unternehmen ist spezialisiert auf die Optimierung der 
Systemzuverlässigkeit und bietet eine Komplett-Software für das Windpark-Management an.

Wirtschaftssektor  
Windenergie
Mehr als 750 Millionen Euro Umsatz 
erwirtschaften österreichische Unter-
nehmen jährlich mit Produkten und 
Dienstleistungen für die weltweite 
Windkraftindustrie. Rund 170 Firmen 
sind im österreichischen Windenergie-
sektor tätig, der rund 5.500 Beschäf- 
tigten einen Arbeitsplatz bietet.

ELIN Motoren GmbH
Generatoren 

für Windkraftanlagen

Bernecker & Rainer
Steuerungselektronik, Regelungs-

technik, Condition Monitoring

ENAIRGY Windenergie GmbH
Technische Dienstleistungen  

für Windparkprojekte

davitech GmbH
Ingenieurbüro für Kulturtechnik  

und Wasserwirtschaft

DPB GmbH
Planung und Projektmanagement, 
Elektro- und Stahlmontage, Tiefbau

ecowatt erneuerbare energien gmbh  
Technische Dienstleistungen  

für Windparkprojekte

eologix sensor technology gmbh
Sensoriklösungen für  

intelligente Oberflächen

Exel Composites GmbH
Profile und Laminate für Rotor- 

blätter, Produkte für Kabelführung

Felbermayr Holding GmbH
Transport- und Hebetechnik,

Logistikdienstleistungen

TB Hainzl GmbH
Ingenieurbüro u. a. für die  

Entwicklung von Windparkprojekten

Heigl Consulting ZT GmbH
Kompetenzzentrum für  

Raumplanung und Umwelt

INSITU Geotechnik ZT GmbH
Bodenmechanik, Grundbau  

und Spezialtiefbau

Mehr als 40 Firmen sind in der Steiermark im Windenergiesektor engagiert, hier eine kleine Auswahl.



Windstrom ist die 
kostengünstigste 
Energie

Die rasante technologische Weiterentwicklung  
von modernen Windkraftwerken hat dazu geführt, 
dass deren Stromerzeugungskosten mittlerweile 
unter denen neuer fossiler Kraftwerke liegen.  
Damit ist Windenergie an Land heute die kosten-
günstigste Energiequelle.*) Windstrom ist sauber  
und sicher und bringt darüber hinaus auch keine 
gesellschaftlichen Folgekosten mit sich. Im Gegen-
satz zur Stromerzeugung mit fossilen und atomaren 
Energien, die durch Umwelt- und Gesundheits- 
schäden, Atomreaktorunfälle, Atommüll-Endlagerung 
und nicht zuletzt durch ihre negativen Auswirkungen 
auf den Klimawandel immense Kosten verursachen 
– die allerdings von den einschlägigen Unternehmen 
meist nicht selbst getragen, sondern auf die All-
gemeinheit überwälzt werden.

*) Bloomberg New Energy Finance 2015

Was bringt eine Windkraftanlage 
der heimischen Wirtschaft?
Die Errichtung einer modernen Windkraft-
anlage mit 3 MW Leistung in Österreich bringt 
heimischen Firmen ein Auftragsvolumen von 
1,4 Millionen Euro. Während der 20-jährigen 
Lebens dauer kommen ca. 3,3 Millionen Euro 
für Wartung und Betrieb dazu.Ökostrom-Geldabfluss aus der Steiermark
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Verlustgeschäft bei Ökostrom-Finanzen 
Die Saldierung der Ökostromumlage (Mittelabfluss) 
und der damit finanzierten Ökostromförderung 
(Mittelzufluss) ergibt für die Steiermark ein negatives 
Ergebnis. Während die Steiermark im Zeitraum 2010 
bis 2014 rund 590 Millionen Euro abführen musste, 
flossen nur rund 450 Millionen Euro zurück. Ergibt 
ein Ökostrom-Verlustgeschäft von rund 140 Millionen 
Euro – Geld, das sinnvoller in der eigenen Region  
investiert hätte werden können. Für den weiteren 
Windkraftausbau muss die Politik neue Flächen aus-
weisen, damit die Energiewende in der Steiermark  
ambitioniert fortgeführt werden kann.

Mittelabfluss
590 Mio. €

Mittelzufluss
450 Mio. €

140 Mio. € 
Geldabfluss  

in andere  
Bundesländer

Zeitraum 2010 – 2014

Kampus
Technisches Büro für  

Raumplanung

Keller Grundbau GmbH
Spezialtiefbau u.a. für  

Windparkprojekte

Maschinenhof Hainzl GmbH
Wegebau und Weg- 
instandsetzungen

Ökoteam OG
Institut für Tierökologie  
und Naturraumplanung

Prangl GmbH
Mobilkrane, Schwertransporte, 

Hub-/Teleskopstapler

Schuller Bau und Transport GmbH
Hoch- und Tiefbau, Erdbau,  

Wasserbau

Siemens AG Österreich
Transformatoren 

für Windkraftanlagen

STRABAG AG
Bauarbeiten und Infrastruktur  

für Windkraftanlagen

SKF Österreich AG
Dichtungen, Wälzlager, Schmier- 
und Servicetechnik, Mechatronik

TBE Anlagendiagnostik GmbH
Zustandsanalyse und -optimierung,
Kalibrierung, Condition Monitoring

TÜV AUSTRIA Holding AG
Sicherheits-, Qualitäts- und tech- 
nisches Ressourcenmanagement

Uptime Engineering GmbH
Verfahren und Lösungen für  

optimale Systemzuverlässigkeit



Noch viel Windkraft- 
Potenzial zu nutzen

Die Steiermark verfügt über ein ansehnliches Windkraft- 
Potenzial. Anfang 2017 versorgen 81 Windräder mit rund 
167,6 MW Leistung 20% der steirischen Haushalte mit 
Strom. Realistisches Ziel bis 2020 ist, rund 70 zusätzliche  
Windkraftanlagen zu bauen. Insgesamt könnten dann  
rund 33% der Haushalte beliefert werden.

Bis 2030 wären dann weitere 100 Windkraftanlagen  
möglich, womit letztendlich rund zwei Drittel aller steiri-
schen Haushalte mit Windstrom beliefert werden könnten. 
In Summe würde Windstrom dann 11% des gesamten 
steirischen Strombedarfs decken.

Umsetzungsstrategie für zusätzliche  
100 Windräder dringend notwendig

Das 2013 beschlossene „Sachprogramm Windenergie“ 
weist klar definierte Flächen aus, auf denen Windparks  
errichtet werden können. Auf allen realisierbaren Flächen 
sind schon Windkraftprojekte errichtet oder in Planung.
Daher ist es dringend notwendig und sinnvoll,  
bereits jetzt über die Novellierung des Sach- 
programms nachzudenken und eine geeignete  
Umsetzungsstrategie auf Landesebene für den  
weiteren Ausbau der steirischen Windenergie  
zu entwickeln.

Die Grafik zeigt die realistische Entwicklung der  
Windkraft in der Steiermark:  Werden Anfang 2017  
erst 20% aller Haushalte mit sauberem Windstrom  
versorgt, könnten es mit einer geeigneten Umsetzungs-
strategie auf Landesebene bis 2020 bereits 33% und  
bis 2030 dann sogar 67% sein.

Quelle: „Das realisierbare Windpotential Österreichs für 2020 und 2030“,  
Verein Energiewerkstatt / IG Windkraft Österreich

ANFANG 2017
81 Windkraft-

anlagen

Windstrom-Erzeugung 
von 360 GWh versorgt 
20% aller steirischen 

Haushalte.

20%
33%

67%

Potenzielle Windstrom- 
Erzeugung von 640 GWh  

versorgt 33% aller  
steirischen Haushalte.

Potenzielle Windstrom- 
Erzeugung von 1.300 GWh 

versorgt 67% aller 
steirischen Haushalte.

SZENARIO 2020
150 Windkraft-

anlagen

SZENARIO 2030
250 Windkraft- 

anlagen

Ökostromausbau weiter fortsetzen  
Der Stromanteil aus erneuerbaren Energien von nur 42,8% in der Steiermark ist nach Wien der niedrigste Wert eines 
Bundeslandes und liegt weit unter dem gesamtösterreichischen Anteil von knapp 70%. Der steirische Stromverbrauch 
ist in den letzten 15 Jahren um 15% gestiegen, im selben Zeitraum mussten die Stromimporte in die Steiermark um 
182% (!) hinaufgefahren werden. Mit dem „Sachprogramm Windenergie“ steigt der Stromanteil aus Erneuerbaren  
zwar wieder, jetzt müssen aber neue Flächen für Windparks festgelegt werden, um die Energiewende zu schaffen.

Stromverbrauch
in der Steiermark

1999 2014

8.291 GWh
9.501 GWh

+15% Q
uelle: S

tatistik A
ustria

1999 2014

Stromimporte  
in die Steiermark

1.237 GWh

3.484 GWh

+182%

100%

69,2%
EE

100%

Österreich Steiermark

Anteil erneuerbarer  
Energien (EE) am  
Stromverbrauch

-26,4% 42,8%
EE



Warum wir die  
Windkraft nutzen  
sollten? Impuls für die Wirtschaft Der Bau von neuen 

Windkraftwerken in der Steiermark würde einen beachtlichen wirtschaft- 
lichen Impuls auslösen und einer ganzen Reihe von regionalen Unter- 
nehmen zusätzliche Aufträge bringen. Darüber hinaus profitiert auch die 
starke international agierende Zulieferindustrie in der Steiermark vom  
anhaltenden Boom der Windkraft.

Kostenloser heimischer Rohstoff Die Wind energie 
ist eine Energie, die uns kostenlos zur Verfügung steht. Mit ihr erzeugen wir den 
Strom mit unseren eigenen Rohstoffen. Jedes Windrad mehr bedeutet weniger  
Importe von Strom und Energieträgern zur Stromerzeugung aus dem Ausland.

Gesundheits-
programm Allein durch 
die Kohlestromerzeugung sterben 
in Österreich jedes Jahr 120 Men-
schen frühzeitig. In der Steiermark 
läuft noch immer eines der zwei 
österreichischen Kohlekraftwerke. 
Die Nutzung der Windenergie 
bietet eine sichere, saubere und 
schadstofffreie Alternative, um 
unseren Strom zu erzeugen.

Für unseren Windpark am Steinriegel haben wir 
die Menschen in unserer Gemeinde umfassend 
informiert, deswegen gibt es auch eine so große 
Zustimmung. Ganz am Anfang hat es natürlich 
auch eine gewisse Unsicherheit gegeben, aber 
die Eröffnung des Windparks war dann ein Volks-
fest, und viele Besucher gehen heute hinauf zu 
den Windrädern „energiewandern“.

Wir sind Klima- und Energiemodellregion und wollen bis 2020 die gesamte 
Energie für unseren Eigenverbrauch selber erzeugen. Dazu werden auch die 
Windparks im Mürztal beitragen. In unserer Region gibt es durchwegs eine 
Pro-Windkraft-Stimmung, die Menschen hier sind stolz auf diese saubere  
Form der Energiegewinnung, stolz auf den Strom der Berge.

Als die Idee für den Windpark Hochpürschtling 
an uns herangetragen wurde, hat der Gemeinde-
rat das Projekt einstimmig unterstützt. Und auch 
in unserer Bevölkerung gibt es dafür nach wie 
vor volle Zustimmung. Ganz entscheidend war, 
dass der Betreiber die Menschen hier mit einge-
bunden hat. Deswegen haben sich die Leute mit 
dem Windpark auch so stark identifiziert, als ob 
es ihr eigenes Projekt gewesen wäre und reden 
heute von „unserem“ Windpark.

Thomas Heim
Bürgermeister der Gemeinde Ratten

Rudolf Hofbauer
Bürgermeister der Gemeinde Langenwang

Regina Schrittwieser 
Bürgermeisterin der 
Gemeinde Krieglach

Viele Fragen und Antworten zur  
Stromerzeugung mit Windkraft in Österreich  

gibt es auf www.windfakten.at

IG Windkraft Österreich
Wienerstraße 19, 3100 St. Pölten
Tel: 02742 / 21 955
Fax: 02742 / 21 955-5
E-Mail: igw@igwindkraft.at
www.igwindkraft.at
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